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DAFÜR UND DAGEGEN |

Rauchfreie Züge
und Bahnhöfe?

Qualmfrei
fahren die Züge quer durch die Schweiz.

Vom Qualm nicht befreit sind aber die Reisenden. Die
Nichtraucherabteile auf den Hauptverkehrsstrecken

sind während der Stosszeiten überfüllt und die Raucher-
abteile halb leer. Allen Vorkehrungen zum Trotz schleichen
sich Rauchschwaden durch Ritzen, Pendeltüren und Klima-
anlagen. Die Folge: Passivrauchen - weil sich der Rauch
im ganzen Zug verteilen kann.

Doch Rauchen im Zug ist nicht zeitgemäss. Mit gutem
Beispiel gehen Deutschland und Frankreich voran. In den
deutschen Zügen und auf mehr als 60 deutschen Bahnhöfen
wird gar nicht mehr oder nur in Rauchzonen geraucht. Weg-
geworfene Zigarettenstummel und -schachteln und Spuren
von Asche sind selten. Die Kosten für Reinigung und Unter-
halt von Zugwagen und Bahnhofumgebungen sind beacht-
lieh gesunken. Schweizerische Regionalbahnen sind diesem

Beispiel gefolgt. Im Flugverkehr hat sich die Rauchfreiheit
bereits überall durchgesetzt.

DAFÜR: Corinne Zosso, Geschäftsführerin
Lungenliga Schweiz

Häufig fcommen sicü .Rauc/rer urui Mchiraucder

in die Quere. Gerade im öf/eniZic/zen Raum werden

die Mc/iirauc/zerinnen und Mc/iiranc/ier ofimais

ungewoiii zu Passiuraucdern. Soden desdaib Züge

und ßadndö/e zu Mcdiraucderzonen werden?

Reisen
im Zug ist für mich, im Gegensatz zur Hetze

auf der Autobahn, entspannend und unterhaltsam.
Ich liebe es, in Ruhe einige Zeitschriften zu lesen, den

Blick über die vorbeieilende Landschaft gleiten zu lassen und
dabei genüsslich eine gute Zigarre zu schmauchen.

Soll das jetzt vorbei sein? Wenn es alleine nach den
Plänen verschiedener Stellen geht, sind wir schon bald ein
Volk von bevormundeten, nicht rauchenden Reisenden im
öffentlichen Verkehr.

Ob Raucher oder Nichtraucher, haben wir unsere Rech-

te, aber auch unsere Pflichten. Persönlich vertrete ich den

Anspruch, dass ich rauchen darf, wann und wo ich will. Ich
fühle mich aber auch verpflichtet, Rücksicht zu nehmen
auf Rauchverbote oder auf Umstände, die das Rauchen nicht
empfehlen. Dazu gehört auch, dass ich meine Raucherabfälle

entsorge und niemanden mit meinem Rauch belästige. Aber
hat es genügend grosszügige Aschenbecher im Zugsabteil
und im öffentlichen Bereich? Es ist für mich auch nicht

DAGEGEN: Peter Hadorn, Tabakhändler
tabak gourmet Bern, Präsident des Pfeifen-
Clubs Schweiz

Die Lungenliga Schweiz ist konfrontiert mit zunehmen-
der Häufigkeit von Atemwegserkrankungen und schweren

Lungenschäden - in erster Linie aus einem bekannten und
vermeidbaren Grund: dem Rauchen. Wir wissen, dass auch
Passivrauchen nicht einfach nur unangenehm, sondern mit
Gefahren verbunden ist. Es schadet erwiesenermassen der
Gesundheit. Neuste wissenschaftliche Forschungen zeigen,
dass bei Nichtraucherinnen und Nichtrauchern eine ein-
malige halbstündige Exposition im Tabakrauch ausreicht,
um das Herz zu schwächen. Die Umwelt muss so gestaltet
werden, dass die grosse Mehrheit, die rauchfrei lebenden
68 Prozent der Bevölkerung, vor Passivrauchen geschützt ist.

verständlich, dass sich Nichtraucher im Raucherabteil über
Gestank und Rauch beschweren. Wir Raucher akzeptieren
das, denn wir sind ja auch die Verursacher.

Vieles könnte abgeschwächt werden, indem bei Zugs-
kompositionen reine Raucherwaggons geschaffen und zu-
sammengefasst würden. Dies verhindert, dass Platz suchen-
de Mitreisende sich durch Raucherabteile zwängen müssen.

Mit vernünftigem Aufwand, gegenseitiger Toleranz und
Rücksichtnahme sehe ich gute Lösungsansätze. Sie durch-
zusetzen ist möglich, ohne Bevormundung und Verbote, die
schliesslich mit unbekanntem Aufwand auch noch durch-
gesetzt werden müssten.
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